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Aus den Universitätsaläeu N Bologna ınd
Frankfurt

Notizen ZUT Reformationsgeschichte
voxn

ın rlangen.

Das letzte Jahr haft uUuns Zzwel die Geschichte der Uni-
versıtäten sehr wertrolle Urkundenveröffentlichungen gebracht,
den ersten Teil der lang ersehnten atrıke der Universıitä
Frankfurt e und dıe Acta nationis germanıcae der Unirversitä
Bologna Wıe erwarten, bieten 1 usgaben viele inter-
eGssante Daten für dıe Kirchen- und Gelehrtengeschichte.
Folgenden soll das Wichtigste für die Reformationsgeschichte 1m
weıteren Sinne verzeichnet werden.

Um mıt den en voxnxn Bologna ZU beginnen, eren Annales
1m wesentlichen dıe ınträge der eıträge beı der Einzeichnung
In die „ deutsche atlon (wie dıe sonstigen Matrikeln) ent-
en, muls auf den ersten 1C. überraschen, WwW1e8 grofs
doch der Verkehr miıt talıen Wäl. 1n©e nN1ıC. geringe Anzahl
untfer den Männern, dıe In der Geschichte der Reformation eine

spielen sollten , en wenigstens e1ne Zeit lang sich da-
selbst aufgehalten, darunter manche, vonxn denen Nanl bisher
nicht wulste; Vox anderen wilederum, W108 voxnx Ökolampadius er-

giebt jetzt das Aktenmaterlal , dafs An S10 mıt Unrecht mıt

1) Altere Universi*äts - Matrıkeln E, Unversität Frankfurt -
AÄAus der Originalhandschrift unter Mitwirkung vVon Dr. Georg Liebe
und Dr. mıl Theuner herausgegeben Vvon Dr. Ernst Frıed-
1ä 1n Publikat. 15 den Kgl preulfs. Staatsarchiıven,
(Leipzig ecta natıonıs ermanıCa Universitatis Bononiensis

archetyp1s tabuları. Malazzıanı 1Uussu insti£ut. Germanicı Savignlanı
edid. Ernest riedländer et Carol Mala ola (Berl
Beides bereits kurz erwähnt 1n Zeitschr. Kire engesch.

620
Derselbe, der nach Herzog’s I?eglen_cyklopä@c%ie (s 109)

1498 daselbst studiert haben soll, findet sıch nicht den Akten.
Vgl dagegen Töpke, Heidelberger Matrikel IL, 4928 Im Album der
mMaß: art. 15092 Johannes Heuszgen ynspurg.
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Bologna in Verbindung esetzt hat, Hın und wıeder gyeben die
Einzeichnungen auch Rätsel auf, von denen Man sich wundaern
muls, dafls S16 den Herausgebern, dıe erläuternde oder Sarkritische bemerkungen, auch da, WO augenscheimmliche chreıb-
fehler vorlıegen, leıder fast gyänzlıich vermıssen Jassen, rücht all-
gefallen S81n scheinen, SONS' hätten S10 wohl, den Leser
VÜI alschen Schlüssen Warnen, ZU.  D wenıgsten e1n rag6-zeichen emacht. SO ist sehr auifallend, den Conrad Celts,
der nach guter Bezeugung erst 1459 eboren Wr und 14417
dem väterlichen Winzerhandwerk entfioh, sich a1s mM 1ın0-
renn1ıs iın öln inskribieren lassen , ereıts 1470 ın Bo-
logna en Der Kıntrag lautet domino Conrado
Celtis Francone ologninos. Und e1na Fufsnote glehrt
darüber, dafs dıe Matrıkel VYVOR anderer Hand die Notıiz nthält
Co Celtis poeta Prımus (Üermanıe. Nun 16g ja eline Verwechse-
Jung hbei der Seltenheit des Namens sehr nahe, aber die Chrono-
og1e In dem en des gekrönten Poeten StE doch fest, alg
dafs e1ne Identität mıt dem ın den en erwähnten denken
are Iimmerhin O19 die OL1IZ das Recht ZUr Vermutung, dafs
der poeta PrImMuS niıcht, W16 Man bisher annahm , sg1nen I1atel-
nischen Namen selbst erfunden en wird, sondern dafs ıhn
wWanrschemlıic SCHON e1n gleichnamiger Verwandter eführt haben
wird, vjolleicht derselbe, dem die „Tudımenta“ verdankt

1ne noch yröfßfsere Schwierigkeit, die ch nıcht Z£ 11 lösen VO6I-
mMäs , bıetet e1n anderer Eıntrag. ach der gewöhnlıchen An-
nahme, die sıch auf nıichts Geringeres S5ÜtzZt IS S8E1nNe Grab-
SCHTIt, ä Rudolf gricola Oktober 1485 AA Heıidel-
berg gyestorben aber die en verzeichnen ZU  S Jahre 14587
S 234) Domino Kudolpho gricola de Grunıryende Frisia YT0OSSELOS Hıer scheint mır e1n Doppelgänger völlıgausgeschlossen und Aur der eKanntfe udolp 21100la gememnt
Zu. SeIN. ann erscheint aber der Hınirag 1m höchsten Maflse
verdächtig. Sollte der deutschen Natıon vielleicht eruhmte
Namen thun YCeWOSCH seın ? annn würde TEeUlC atıch der

1) Aschbach, 1je€e früheren Wanderjahre des Conr. Celtes, Wien1869 Wiener Sıitzun
Univ (WJjen I1 (188 Y

sh phil.-hist. KT DA I3 Derselbe

Conradus Celtis de Erpipoli (bace. In art. Col.) X1IL Dez 1484
gl neuerdings auch Töpke, Heidelberger Matrikel 1, 347

Die Vita ebt, SCTMANO SUO Druide Lıterarum rudimentaperdidieit. Der R sdruck TMANUS mu[fste annn 1m weıteren Sinne
nehmen SeIN. Die Annahme Aschbach’s dafs derselbe („Druide“)Benediktiner ZCWESECNH, ist, nıcht begründet. Aschbach Sı

Fr Bezold;, Rud. Agricola, FWestrede (München
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oben besprochene Kıntrag übDer Celtis anders aufzufassen SO1N.
Vielleicht kann e1ine grneufe Untersuchung der Handschrift einigen
Aufschlufs geben Und qgo1l SICH., W18 gahr wahrscheinlich, der
olgende Kıntrag: domıno Hermano Bus10o de W estralia
XTOSSELOS Ö, der sıch Z  3 re 1495 S 247) ndet, auf Her=-
manı N0 dem Busche beziehen , dann stünden WIr Z
drıttenmal beı einem hervoragenden Humanısten VOr e1ner chrono-
logischen Schwierigkeit , dıie eine YEWISSE Skepsis SCHCN dıe
Rıchtigkeit des Eıntrags berechtigen wird. ennn V. Busche
108 sıch VOR 6—1 ın talıen auf, und lehrte se1it 1494
ın Köln uıund anderen dentschen Orten, ohne dafs un dıe -
gygegebene Zaıt Qın zweiter Aufenthalt in talıen nachweıisbar
are Dıae angeregte rage nach der Authenticıtät dieser
Eınträge qolilte näher untersucht werden.

Bereıits Bekanntes bestätigen olgende Notizen
1509 MagNÄcO eCNCFrOS domıno ermano CO-

met}ı S16 de enhe CANONICHKS M21071S ecclesie Colonjensıs
ACGePIMUS tres forenos eNeNSES DIO e% Joanne esar
Juliacensı preceptorIi SUO S 201

1513 domıno Ulrı]ıcho de Hutten Kranco ÜUN u

Horenum S 275)
UE domıno Rub quinque Carlinos.
Wichtiger ıst, WasS für mehrere der bekannteren 1SC dear

Reformationszeit, über deren Bıldungsgang WITr weN1e unterrichtet
WarCcNH, AaUS den Bologneser ıund ZU '"Teıl anch AUuSs den rank-
furter en entnommen werden ın Zum Jahre 1490 €n
WIT dıe Eıinträge: domıno h A I O  G S1ie ynıtz CanoNIcCO MyS-
senens1ı VIII XrOSSETOS. domıino nı magıstro SUuUO
XI11 Bolendinos (S. 239) Bei beıden 1st e1ne8 Mitra A PRPande gü-
malt, und 1st der erstere ohne Zweifel der Spätere Bisehof Von
Meilfsen (1518—1537), und der andere, W18 die Herausgeber
richtig yvermuftfen, kein anderer als der Bischof VON Brandenburg
und später VONn Havelberg, Hıeronymus Scultetus, gyest 1522
Sehr ange Zeit hıelt sich Chrıstoph VO tadıon (Bischo:
von ugsburg 1517—1543) ın Bologna auf. Bereits 1497
wurde iın die eutsSsche Nation aufgenommen S 250) Im
Jahre 1503 S 262) Wr GLr Prokurator, machte der eNn08SSeEN-
chaft, als sich 1506 Ferrara den Doktorhut geholt, eine
Verehrung S 340) und ezeugte sSeINeE Anhänglichkeit noch
1531 1170 eine (jabe voxh ZWaNnzıg Dukaten.

YVO za AUS der Diöcese Meılsen, VvVon 1520 bıs

Liefsem, De Herm. Buschi vita ef scriptis, Bonnae
1566 Diss. Geiger Art. Busch ın Alg Biogr.
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1539 Bischof vVvon Breslau, kam 1502 nach Bologna, in der
Zeit, mMan dıe meılsten Deutschen in Bologna zählte,
fünizıg germanı SCHO124ST1C1. och 1507 bekleidete e1N Amt

Im Tre 1499 en WIL Inse1lner Natıon S 261 268)
Bologna auch Johannes Blankenfeld aus Berlin S 3
den dıe Frankfurter Aatrıke 1m ahre 1506 als utrıusque 1Ur18
doector ordinarıus und das Jahr darauf als Trector au1iüuhr (Frank-
furter atr i 17) IS ist erselbe, der Sspäter Bischof
VON Dorpat wurde und 1533 a 18 Erzbischof Voxn Rıga gestorben
ist. Beide Unıiıversıtäten aber In umgekehrter Reihenfolge De-
suchte auch der spätere Bischof VoONn Brandenburg 128
YVO AB OW Die Frankfurter atrıke führt ıhn 1506 als
CANONICUS Magdeburgensıs auf S g Bologna , 1513
eingetragen wurde, verliefls erst. 1516, achdem sıch da-
selbst den Juriıstischen Doktorgrad erworben (S 276 80 341)
Gemeijnsam miıt ıh War anf beiden Hochschulen der ekKanntie
Bischof VON Pomesanıen Erhard Quels de Storko ın Meıfsen

Aber auch der(Frankfurt 506 4, Bologna 1515 279)
andere, noch bekanntere preufsische Bischof, der zuerst. das Ervan-
gelıum annahm, eorg Polenz VvVOo amland, haft, Was den
Biographen bısher entgangen siıch iın Bologna aufgehalten
1505 (+e0T710 de Polenecz Misnensı S 265) Kr traf villeicht
noch miıt dem vielgewandten Valentin eteleben? damals
Kanonıkus VORN Hıldesheim9 der Zzuerst 1506 (S 267)

Erund 1513 alg SyNdieus der Natıon erwähnt ırd (S. 273)
starb a,{s Bischof von Hıldesheim.

Zusammen mıt Crotus Rublanus und dem späteren agde-
burger Kanzler und nachmalıgen Rat des Kurfürsten Moritz von
Sachsen, h .1 LO (filium Dıaboli Mashıum nennt ıhn
Luther Amsdorf De IV, 774) War Julius vo ug
von 17— 15 In Bologna (S 892 84 287 J41) Er-
wähnenswert ist, auch, dafs heodorich Morung, der be-
kannte Gegner des Markgraien TEeC. chılles voxn Branden-
burg 1m amp die Pfaffensteuer, den Man TENC. sehr
ohne Grund ZU.  S Vorläufer der Reformatıion emacht hat 1461
1n Bologna inskribiert Wwurde (S 205) Bei dieser Gelegenhei

Vgl Tschackert, Georg von Polenz, Bischof von Sam-
land. E  1n Charakterbild 1n Kirchengesch. Studien ermann Reuter
gewidmet (Leipzig ’ 149

Die Erfurter Matrikel ed Weissenborn (Geschichtsquellen der
TOVinNz Sachsen VIUILL, 2, 227) erwähnt ıhn als StudiengenossenLuther’s.
formation In Yranken (Erlangen

gl. Kraushold, Morung, der Vorbote der Re-
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erfahren WIT auch seinen Geburtsort afsfurt, der bisher unbe-
kannt War

Von weıteren %  Y AUS der Reformationsgeschichte bekannten
Persönlichkeiten rwähne ich 1497 n h 2Td f  O xk, den
späteren bayerischen Kanzler S 250), der sıch 1499 selnen
Doktorhut In Bologna erwarb S 340) , 1499 Christoph

eur VoOxn Nürnberg und den berühmten KRatgeber und
Vertreter des Kurfürsten beım Reichsregiment ürnberg Hans
VO der Planitz nobilı VITrO domıno Johannı Plawniez In
Wissenburg diocesis Nuburgensıis), der Zzwei Jahre Jang 2aselibs
Rektor Wäar S 252) 1503 Dominus Laurenc1ıus Czoch de

q ] S Magdeburgensı1s Dıiocesis arc1um magıister nachmals
magdeburgischer Kanzler und später Wiıttenberger Professor (S 262
265) und 151 arl VO Mıltız S 272) Zu gleicher Zeit,
1m TO 1515 verweılten aselbs Johann 0C  eus, Ger-
hard Westerburg und der Würzburger Kanoniıkus r]ıed-
rıch Fıscher der Freund Hutten’s und Schicksalsgenosse
Joh. Apel’s, und 1518 ünden WILr Joh. efs von Nürnberg,
den bekannten schlesischen Keformator, verzeichnet S 283)
Von angeseheneren Theologen, dıe sıch später ZUTE evangelıschen
Te wandten Y dürfte ziemlıch als der letzte Johann
Z wıck AUS Konst &N In Bologna StuUdier aben, dessen Name
W10 der sSeINeEs Bruders Konrad sıch unmıttelbar hinter erhar
von der Than beım Jahre 1519 S 284) ıIn der atrıke der
deutschen Natıon üindet eıtdem ırd der Zuzug VvVon Deut-
schen immer geringer, 1m Jahre 1525 ZU. Teil nfolge

Von MIT  2i bereits konstatiert In Blätter für bayerische Kirchen-
geschichte I, Nr Y

domino Christophoro Schewell Unbergensi Bombergensis
dioecesis Bologninos XINN, 2592 Andere Scheurl’s In verschliedener
Schreibun 399 333

Friderieus Fischer CanONI1CUS Sanect1 Joannıs Novı Monastern
Herbipoli florenum Renensem. Dazu VonNn anderer Hand dıie Notiz
quı obiıit 1528 NNO in Truss1a Sudoco ‚S1C) Anglico, UÜber
den Freund ischer’s und Apel’s Jacob Fuchs, CanOnN1CUs Bam:-
bergensis, der Vona 1ın Bologna War, 276 79
80 341 ber ql dreı Muther, Aus dem Universitätsleben (Er:
langen 245

Von bekannteren Namen AUuSs dem Nürnberger Kreise findén
sich noch aufgezeichnet: 1499 Georg Pesler (S 253), 1513 Johann
und Sebald (Geuder (S 276 2(9);, 1516 Hıeronymus Holzschuher
(S 281) Von Schlesiern: 1496 Johannes Sawerman CAaNONICUS W ratis-
laviensis plebanus In Hirtzperck 248 1509 Georg Saurman de
Vratislavıa CaNONICUHS Lubuecensis (S 271) und 1517 Joh Metzler

289
ernh KRıggenbach 1Im Art. Y wick bei Herzog Bd VII weiıls

VYon diesem Aufenthalt In Bologna nichts.
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der Krıegswirren SAr keine nkömmlinge verzeichnen:
In den vierziger Jahren kommen dıe Nürnberger und Schlesier
wıeder zahireicher, und 154 en WIr, Was auffallen muls,
Sar den Sohn des kursächsischen Kanzlers Brück, hrıstıian
POoNtanus, der später in den Grumbach’schen Händeln eine
unglückliche spIıeElte, In Bologna 325} Kq dürfte Se1t
Janger Zie1t dıe einzIge Verbindung zwischen Wıttenbergy und Bo-
ogna 5&  N Se1n. Dazu kam e1n Jahr später e1Nn anderer
früherer Wıttenberger, den 1Han miıt ren aufnahm. der Schmäh=-
poet ımon Lemn1us, der dann seinen Aufentha ase1bDs
nahm und hıs seinem November 1550 erfolgten ode
1n Bologna 1e Der charakterıstische KEıntrag autat: Do-
MINUS Sımon Lemnius poeta iaureatus ob singularem erudıtıonem
communNı oratıs ın natıonem nosiram receptus est
S 329)

Erheblich selfener SINd die Namen für dıe Reformations-
geschichte wichtiger oder hervorragender anner ın der rank-
furter rıkel , obwohl! Zeiten dıe Zahl der Frankfurt
Studierenden eıne sehr hohe War, und sogle1ic 1Im ersten Jahr
nıcht wenıger .18 Y2E; e1ne später wohl nicht mehr erreichte
Zufier, inskribiert wurden. In diesem ersten Jahre 1506 unter
dem KRektorate Wımpinas finden WITr auch dıe meisten erwähnens-
wertien Persönlichkeiten, die ZUM Teıl schon oben genannt WUÜUTI-
den Erhard Quey[s de tOrcko, alrTrıc  s de Hutten

Buchonia, Johannes lanckenfeldt de Berlin utriusque
1urıs doctor ordmmarius S 1), ferner dıe beiden Brüder ymon
Hen1ss de Bruck den späteren Stadtpfarrer VOoONn Wıttenberg,
ın dessen Vertretung Luther dıe Kanzel der Sta  ırche betrat,
und Gr OR rı e1Nıs de Bruck den nachmalıgen Kanzler
S 11) Im Jahre 1507 begegnen uns Caspar Swengkfeldt
de Ingnıtz ®] 19); 1511 Hermannus Trebelius® de 85
nach eti2 S 29) AÄAus e1inem Kıntrag VO  = Jahre 1512 Lho

Von seiner im Originaldruck kaum noch aufzufindenden ‚„ Mo-nachopornomachia und Threni Joannıs Kekiu“ veranstaltete 1865 eıne
Brüsseler e:nı0N de Biblio hıles in 200 NummMerTtIerten Fxemplareneinen Neudruck untfer dem P  Tıtel 1mMoOon1s Lemnn Latratus poetiel.Cosmo olı 1566 jieser 1n Deutschland wenıg bekannt gewordenenAusga J© ist, ıne B6ZCH Luther sehr gehässige Kinleitung in fran-
ZzOsSISChHeEr Sprach® vorangeschickt, die nıcht einmal das Bekannte
richtig registriert.
emmander.

Die verschieden geschriebenen Namen stehen nıcht unfer-

Vgl Krause, Eobanus Hessus (Gotha L, 113 Sein
früherer Aufenthalt 1n Frankfurt 1506 kann HUr vorübergehend BC-SE1N, da iıhn die Matrikel ın diesem Jahre nicht aufführt.
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mMa  CO Müntcer Stolbergensis 34) erfahren WIT ZUDM erstenmal
dıe Universıität dıe Münzer besucht hat 1513 ıchardus
brullıus OTO Julianus S 35) ınd Mag1ster KHKobanus

A  C Francobergius Im Jahre 1518 und ZWaLr Wintier-
semester unter dem Rektorata des Wımpma wurde dann,
WIe ekann qals erster inskribijert kKeverendus pater iratier 0<

f OTdinıs Predieatorum Lhe901l0g18 Professor
(S 4.8) Die weiteren Eıinträge dürften für dıe Reformations-
gaeschichte kaum VoOn Interesse SeIN

HICTONYMUS Vn ndorf.
Von

olstein,
Gymnasialdirektor Wiılhelmsharen

Der erste, der anf dıesen der Keformatıonsgeschichte qauf-
tretenden Mann aufmerksam yemacht hat, Geiger, nennt ıhn
Hieronymus VOon Kudorff; echnet iıh den Männern, welche

Litterarıschem und briıeflichem erkehr miıt Reuchlin tanden
Lieider sıch HUr 810 Briıet VON iıhm keuchlin,
aADer er Zeug von der hohen Verehrung‘, weiche der kalserliche
Hat Doktor und Rıtter dem gyroisen (4elehrten zollte in diesem
Briefe bıttet ihn Hieronymus VCO Kndorf (31 Januar
der sıch auf Se1ınen Salzburgischen gelegenen Landsıtz Mosen
zurückgezogen hatte, u Lehrer für Sohn Vor
zehn ahren habe ihn ınmal flüchtig gsehen und wolle SIC.

1 ber ist ONST gewesen ?e Mıt; dem Zusatz vates (G(ermanıae. Vgl Krause &. .
E 54, dem unbekannt geblieben SCIH scheint, dafs Eob. Hessus
den Sbrullius Frankfurtft antraf. In dernselben Jahre Marcus
Schuldorpp «  Gde Keyl 39)

3): 1G GE CF S  Joohann Reuchlin, SCIN Leben und Werke3) 1  (Leipzig :


